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The Aussi Exprience 
 

 
Es gibt im BYC ein Ehrenamt, das nennt sich “Club Relations”: dieses bekleidet 
Heinrich. Als er mitbekam, dass Ariane und ich nach Australien reisen, bekamen 
wir sogleich “Hausaufgaben”. Ich weiß nicht wie und wann, aber der BYC hat vor 
einiger Zeit zarte Bande mit der Royal Sydney Yacht Squadron geknüpft. Auf der 
Internetseite findet man eine Liste mit befreundeten Clubs. Dort liest man gleich 
nach dem New York Yacht Club auch den Berliner.  
 
Um Zugang zum Vereinsgelände oder gar zu einer Mitsegelgelegenheit zu 
erhalten, bedarf es bei diesem Club der Einhaltung eines festgelegten Prozederes. 
Der Club Relations Manager schreibt dem Office des RSYS einen Brief, in dem der 
Besuch angekündigt und Nettigkeiten über die Besucher ausgetauscht werden. 
Ich schreibe daraufhin eine Mail, in der ich den Zeitraum angebe, welche 
Segelerfahrung wir haben und noch ein paar Freundlichkeiten über uns selbst. 
Wir wurden dann vom Office eingeladen – wir hatten es geschafft. 
 
Der RSYS ist ein Yachtclub mit über 3000 Mitgliedern, mitten im Sydney Harbour, 
gegenüber der Oper gelegen. Mit eigener Werft für Reparaturen an 
Mitgliederbooten, Bar, Restaurant und noch einer weiteren Gastronomie mit 
eigenem Weinkeller - wenn man bereit ist einen Anzug zu tragen. 
 

 Fast wie bei uns in der Ökonomie 

https://www.rsys.com.au/
https://www.rsys.com.au/web/pages/squadron
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 Darf natürlich auch nicht fehlen. 
 
Aber das Beste: für Gäste gibt es mehrere Appartements direkt am Wasser mit 
Blick auf die Skyline von Sydney, die der Club vermietet. 
 

 Zimmer bezogen 
 
Im Sailing Office werden Mitsegelmöglichkeiten vermittelt. Am Nachmittag 
beginnt das Telefon zu klingeln. Für die Freitagsregatta nehme ich gleich das erste 
Angebot an. Auch für die Samstagsregatta ist bald alles klar. 
 
Freitagnachmittag treffe ich mich mit Ian. Mark, Sue, Gill und Philipp 
vervollständigen das Team. Ich erfahre, dass ich mit australischen Segelikonen auf 
einem Schiff sitze. Ian und Dean haben mehrfach an den Olympischen Spielen 
teilgenommen und Weltmeistertitel in verschiedenen Bootsklassen errungen. 
Gesegelt wird auf HELL RAZER, 11 m lang, 2003 von Peter Milner in Neuseeland 
gebaut. Die Freitagsregatta ist die gemütliche Clubregatta, die ohne Spinnaker 
gesegelt wird. Schon vor dem Ablegen wurden verschiedenste Weine 
ausgeschenkt…. 
 

https://www.rsys.com.au/web/pages/squadron
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 Freitags noch gemütlich aber bei Regen 

 
Der Kurs ist eine Langstrecke, beginnend am Club in Kirribilli, quer durch den 
Sydney Harbour bis zur Luvtonne, kurz vor Manly. Auf dem Rückweg bleibt Clarke 
Island an Steuerbord liegen und dann ab ins Ziel. Kurz hinter die Startlinie legte 
sich spontan ein Kreuzfahrtschiff. So war die erste Kreuz nahezu Wind befreit. Die 
alten Hasen Ian am Ruder und Dean als Taktiker lasen den wenigen Wind und 
fuhren per VMG ihr eigenes Rennen. Ich war schlicht begeistert, mit welcher Ruhe 
und Stringenz und vor allem Voraussicht Entscheidungen getroffen wurden, die 
dann zu First Ship Home führten. Nach 15 min bestätigte die Vereins App das 
Ergebnis. Eine Siegerehrung gibt’s bei diesen gesellschaftlichen Regatten nicht. 
Die ersten drei können sich einen Wein mit Banderole der Vereinswinzerei an der 
Bar abholen.  
 
Am Samstag ging’s ganz anders zur Sache. Jeff und Hugh hatten ein Team aus 6 
Seglern zusammen telefoniert. Im Hafen sah ich ein Schiff mit dem Namen „Crew 
wanted“. Auch eine Möglichkeit. Taktiker war Michel, der die Ehre des Clubs bei 
der 8 Metre Centennial World Championship 2007 gerettet hat. Zumindest steht 
im Vereinshaus eine große Glasvitrine mit dem Schiffsmodell, die von seinem 
Erfolg berichtet. Überhaupt gibt es Vitrinen, Wände mit unzähligen riesigen 
Pokalen in der Bibliothek. Gesegelt wird heute auf deiner Sydney 36, eine Yacht, 
die speziell für die Harbour Gewässer entwickelt wurde. Das Team hatte noch den 
Frust der Sydney-Hobart-Regatta im Kopf. Hier mussten sie aufgeben, da eine 
Rettungsweste in einer Backskiste ausgelöst hatte und den Ruderquadranten 
festgeklemmt und verbogen hatte.  
 

 Dafür am Samstag ein Traum 
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Heute war es heiß. Einer war unter Deck und reichte ständig eiskaltes Bier aus 
dem Tiefkühler hoch. Das hob die Stimmung. Wir hatten 3-4Bft. Ein Traumtag mit 
unzählbaren Segelbooten, Motorbooten, Ausflugsdampfern und Fähren auf dem 
Wasser. Mehrfach kamen Foiling Skiffs auf uns zu gejagt, die uns mit Wegerecht 
zu sehr spontanen Manövern zwangen. Es war so viel los, dass keine Zeit zum 
Fotografieren blieb. Auch beschäftigte der Spinnaker uns über die 
Maßen…Immerhin ein 3. Platz in der Division. 
 
Ein Traum ging für mich in Erfüllung. 2006 saß ich schon mal am Lady Bay Beach, 
um den Start des Sydney-Hobart-Race zu verfolgen. Damals habe ich mir 
geschworen: das nächste Mal segele ich hier auch. 
 

 So ist das mit den Träumen 
 
Die Unterkunft beim RSYS ist ideal, um die Stadt zu erkunden. Öffentliche Fähren 
fahren regelmäßig von Kirribilli zum Circular Quay und den Sundowner neben der 
Harbour Bridge gegenüber der Oper zu erleben ist einfach toll.  
 
Ich wurde zu meiner Freude von Ian mit den Worten „bester spontaner Mitsegler 
ever“ entlassen. Damit sah ich meine Hausaufgaben als erledigt an.  
 
Mathias Gladisch 


